
S
chon der Etat für 2009 hat nur durch
das Plündern der Rücklagen und das
Schieben beschlossener Maßnah-

men nachträglich ausgeglichen werden
können. Dieses Jahr werde man ungleich
größere Sparanstrengungen unternehmen
müssen, um mit einer „grau-rosa Null“ ab-
schließen zu können, sagt der Landrat Jo-
hannes Fuchs. Doch die „dunklen Wolken“,
die mit der Wirtschaftskrise am Rems-
Murr-Finanzhimmel aufgezogen seien,
werden laut Einschätzung des Kämmerers
Frank Geißler erst im kommenden Jahr al-
les bisher Dagewesene in den Schatten stel-
len. In der Verwaltungsvorlage ist ange-
sichts wegbrechender Einnahmen und stei-
gender Soziallasten von einem Haushalts-
loch die Rede, „das in der Geschichte des
Rems-Murr-Kreises einmalig ist“.

33,7 Millionen Euro fehlen dem Kämme-
rer bei seiner Kalkulation des Etats 2011
gegenüber dem aktuellen Jahr. Laut Steuer-
schätzungen gingen die Einnahmen um
23,6 Millionen Euro zurück, gleichzeitig
müsse man mit gut zehn Millionen Euro

höheren Kosten auf der Ausgabenseite
rechnen. Die größten Beträge machen da-
bei die Zuschüsse für Sozial- und Jugendhil-
feleistungen aus.

„Allein um dies auszugleichen, wäre
eine Erhöhung des Kreisumlagehebesatzes
von 8,4 Prozentpunkten auf insgesamt 43,9
Prozent nötig“, heißt es in der Vorlage mit
Bezug auf das 33,7-Millionen-Defizit. Da
dies den ebenfalls finanziell gebeutelten
Städten und Gemeinden nicht zuzumuten
sei, habe es die Kreisverwaltung als ihre
„ureigenste Pflicht“ angesehen, „zunächst
alle Register zu ziehen, um aus eigener
Kraft verfügbare Einsparungsmöglichkei-
ten aufzuzeigen“. Gut drei Millionen Euro
will man aus den Budgets der Dezernate
herausschwitzen. Außerdem sollen Stra-
ßenbaumaßnahmen mit einem Volumen
von zwei Millionen Euro vertagt werden.
Zudem soll bei den sogenannten Freiwillig-
keitsleistungen gespart werden.

Nach einer längeren Diskussion im Ver-
waltungsausschuss des Kreistags kamen
die Fraktionen gestern allerdings von dem

ursprünglichen Plan ab, die einzelnen Pos-
ten unterschiedlich zu belasten. Jetzt will
man bei allen – vom Zuschuss für den Blas-
musikverband über die Landschaftspflege
bis zu den Winterkulturtagen – jeweils 20
Prozent des bisherigen Ansatzes streichen,
insgesamt knapp 400 000 Euro.

Der FDP-Fraktion ist der Sparwille frei-
lich noch nicht groß genug. Die Verwaltung
müsse noch mehr Vorschläge machen und
alle Budgets in Frage stellen, sagte der Frak-
tionsvorsitzende der Liberalen, Ulrich
Lenk. Schließlich werde 2011 „auch für die
Kommunen ein schreckliches Jahr“.

Es gebe drei Möglichkeiten, das 33-Mil-
lionen-Euro-Loch zu stopfen: Sparen,
Schulden machen oder Einnahmen erhö-
hen. Hier gelte es, die richtige Balance zu
finden. Wie auch die CDU und die Freien
Wähler tendiere seine Fraktion dazu, die
Hälfte des Betrags über die Kreisumlage zu
finanzieren, sagte Lenk – und eröffnete da-
mit – sehr zum Unwillen der SPD – den
Poker um jenen Hebesatz, mit dem sich der
Kreis bei den Kommunen bedient.

Der selbst gepresste Apfelsaft schmeckt einfach am besten

Waiblingen Wegen einbrechender Steuereinnahmen und höherer Sozialkosten muss der Kreis im
kommenden Jahr mit rund 34 Millionen Euro weniger auskommen. Von Frank Rodenhausen

HILFE IM NOTFALL

D
as Wetter hat es nicht wirklich gut
gemeint mit denen, die im und
beim Beutelsbacher Stiftshof am

Wochenende mit Infotreffen, Flohmarkt
und Spielangeboten den Startschuss für ihr
generationsübergreifendes Projekt „Mit-
tendrin“ gegeben haben. Zumindest die im
Freien geplanten Spielangebote sind am
Samstag buchstäblich ins Wasser gefallen.
Und auch der Flohmarkt unter den Arka-
den im Hof habe witterungsbedingt unter
Besuchermangel gelitten. Ein Erfolg sei die
erste Mittendrin-Aktion trotzdem gewe-
sen, sagt Monika Beisch, eine der Organisa-
toren. Mehr als 70 Interessenten haben
sich in den von rund 25 Aktivisten in Eigen-
arbeit renovierten Räumen im Stiftshaus
umgesehen. Und unter anderem am Tisch-
kicker in altersgemischten Teams ihre Fä-
higkeiten an Kurbel und Kugel getestet.

Eine Begegnungsstätte für Jung und Alt
mitten in Beutelsbach, so lautet die Grund-
idee bei „Mittendrin“. Entstanden sei das
Projekt im Rahmen der vor zwei Jahren
gestarteten bundesweiten Aktion „Aktiv
im Alter“, bei der Weinstadt eine von fünf
baden-württembergischen Teilnehmer-
kommunen war, berichtet Monika Beisch.
Eine der daraus hervorgegangen Arbeits-
gruppen hatte sich mit der Frage beschäf-
tigt: „Wie wollen wir morgen miteinander
leben?“ Dabei sei auch das Motto entstan-
den, unter dem die Gruppe auch heute
noch gegen jegliche resignative Betulich-
keit angehen will: „Lieber Staub aufwir-
beln als Staub ansetzen.“ Und die Aufgabe,

die sich die Teilnehmer selbst für ihr Pro-
jekt Mittendrin gestellt habe ist alles an-
dere als bescheiden. Man wolle nicht weni-
ger, als Alt und Jung zusammenbringen.

Ein Schritt ist bereits getan. Die Stadt
hat der Gruppe Räume im Stiftshaus, dem
östlichen Flügel im Stiftshofareal zur Verfü-
gung gestellt, die momentan noch von der
Schülerbetreuungsgruppe Famos mitbe-
nutzt werden. Ein fixes Programm exis-
tiere noch nicht, aber erste Aktivitäten und
Angebote seien im Anlaufen, sagt Beisch.
Klar sei, dass demnächst Angebote im Ge-

dächtnistraining anlaufen, unter anderem
auch als ein Vormittagskurs und als Ange-
bot für Ältere und Jüngere. Es soll in den
Räumen der Gruppe Gelegenheit geben, Ge-
burtstage unter Beteiligung aller Generatio-
nen zu feiern. Außerdem sei man im Ge-
spräch mit der Schulleitung über Möglich-
keiten, künftig bei der flexiblen Nachmit-
tagsbetreuung der benachbarten Schüler
der Beutelsbacher Grundschule mitzuwir-
ken. Kurse soll es auch geben, in denen
Älteren Tipps gegeben werden für den Um-
gang mit der heutigen Enkelgeneration.
Am Donnerstag um 15 Uhr steht im Stifts-
haus außerdem die nächste Eröffnung an:
„Senioren mittendrin“ soll den eingeschla-
fenen allgemeinen Treff für Beutelsbacher
Senioren ersetzen.

I
n Rudersberg bemüht man sich, die
Lärmbelastung entlang der Ortsdurch-
fahrten weiter abzusenken. Drei Jahre

nach dem Bürgerentscheid, der eine Um-
fahrung der beiden Teilorte Schlechtbach
und Michelau verhinderte, hat der Gemein-
derat der zweiten Auslegung eines so ge-
nannten Lärmaktionsplans zugestimmt.
Er soll die Belastung der Anwohner entlang
der Ortsdurchfahrten verringern helfen.
Das gelte besonders für die mehr als 800
Lastwagen, die den Ort täglich durchque-
ren, sagt Bürgermeister Martin Kaufmann.
Ein starkes Drittel von ihnen soll auf die
B 14/B 29 ausweichen. Pauschale Tonnage-
beschränkungen in Rudersberg lehnt der
Schultes hingegen ab.

Der Lärmaktionsplan gilt gemeinhin als
starkes Argument gegenüber anderen Be-
hörden von Kreis und Land, um einen Um-
bau der Ortsmitten zur Verkehrsberuhi-
gung durchzusetzen. Kaufmann nimmt da-
für die fachliche Hilfe eines Verkehrsbüros
aus dem nordrhein-westfälischen Aachen
in Anspruch. Der Schultes hatte in der Ver-
gangenheit wiederholt erklärt, er wolle für
die Ortsdurchfahrten von Rudersberg ein
besonders innovatives Konzept erreichen.
Rund 12 000 Auto fahren täglich durch Ru-
dersberg und den Teilort Schlechtbach.

Vor drei Jahren hatte ein Bürgerent-
scheid Plänen einer großangelegten Umge-
hungsstraße durch das Wieslauftal ein
Ende bereitet. Nachdem die Planung im
September 2006 verkündet worden war,
machte eine Bürgerinitiative namens „Le-
benswertes Wieslauftal“ gegen die Straßen-
pläne mobil. Ein Bürgerentscheid im Sep-
tember 2007 zwang die Gemeinde, gegen
die Umfahrung zu votieren. „Die Wogen
haben sich inzwischen geglättet“, heißt es
in einer Pressemitteilung der Bürgerinitia-
tive. Die unlängst in Rudersberg und
Schlechtbach ausgewiesenen Tempo-
30-Zonen böten Anlass zur Hoffnung,
„dass dies nicht die einzigen Maßnahmen
bleiben“, um die Straßenanwohner zu ent-
lasten, schreibt die Bürgerinitiative.

Drei Jahre nach dem Bürgerentscheid ist
die Gemeinde jedoch an dessen damaliges
Votum, gegen die Straße zu stimmen, for-
mal nicht mehr gebunden. Bürgermeister
Martin Kaufmann selbst hält sich mit ein-
deutigen Aussagen dazu zurück. Ihm liege
zurzeit keine Anfrage des Regierungspräsi-
diums zu möglichen Ortsumfahrungen vor,
sagt der Schultes. Von Seiten des Regie-
rungspräsidiums (RP) hieß es gestern, man
habe die Planungen aufgrund der negati-
ven Stellungnahme der Gemeinde nach
dem Bürgerentscheid im Jahr 2007 einge-
stellt und ad acta gelegt. Das zeige sich
auch daran, dass eine Umfahrung der Ru-
dersberger Teilorte Michelau und Schlecht-
bach sich nicht mehr in der Vorschlagsliste
zum künftigen Generalverkehrsplan des
Landes finde, heißt es seitens des RP. Der
Plan soll 2011 beschlossen werden.

Das Rudersberger Rathaus drängt je-
doch nach wie vor darauf, einen Wegweiser
an der Backnanger „Spritnase“ zu verän-
dern, der den Verkehr in Richtung Schorn-
dorf über Rudersberg lenkt. Zwar müsse
abgewogen werden, ob eine solche Umlei-
tung mehr Belastung für die Bewohner ent-
lang der B 14 bringe, erklärt Kaufmann. Er
sei jedoch zuversichtlich, mit der Lärmakti-
onsplanung eine rechtliche Handhabe für
seine Gemeinde zu haben, aufgrund derer
man sich in dieser Sache einigen könne.

Weinstadt „Apfelsaft, Apfelsaft“ – lautstark dringt die
Forderung aus der geräumigen Garage in der Strümpfel-
bacher Straße in Endersbach. Und der Ruf wird erhört.

Denn Wolf Rangel, Opa eines der insgesamt rund 50
Kinder aus Kinderhaus und Kindergarten Halde, die
gestern beim Mosten mit dabei waren, sorgt prompt für

das Getränk. Rund drei Zentner Äpfel wandern in der
Schweglerschen Garage in die Obstpresse. Die Ausbeute:
rund 80 Liter Apfelsaft. (har) Foto: Gottfried Stoppel

Einmaliges Haushaltsloch

Weinstadt „Lieber Staub aufwirbeln als Staub ansetzen“ – im Stiftshof
starten generationsübergreifende Aktivitäten. Von Harald Beck

Rudersberg Drei Jahre nach dem
Bürgervotum sind neue Straßen
kein Thema. Von Oliver Hillinger

Was krabbelt über die Herbstwiese und
was blüht auf ihr? Die Ortsgruppe Winnen-
den des Naturschutzbundes (Nabu) bietet
an fünf Dienstagnachmittagen im Oktober
und November ein jeweils dreistündiges
Programm für Kinder im Alter von sechs
bis zwölf Jahren an. Dabei streifen die Kin-
der mit einer Naturpädagogin und einer
weiteren Begleitperson durch die Land-
schaft im Oberen Zipfelbachtal bei Winnen-
den und erkunden, was dort kreucht und
fleucht. Treffpunkt ist der Bolzplatz in Win-
nenden-Hanweiler. Die Teilnahme ist für
Nabu-Mitglieder kostenlos, Gäste zahlen
für die fünf Nachmittage zehn Euro, ein-
zelne Termine können nicht gebucht wer-
den. Wer am 12., 19., und 26. Oktober sowie
am 9. und 16. November dabei sein möchte,
muss sich bis 8. Oktober bei William Pa-
trick melden, Telefon 0 71 95/6 80 49.  anc

Die Agentur für Arbeit kommt auf den
Schulhof. Am Donnerstagvormittag präsen-
tiert sie bei einer Mitmach-Aktion am Sa-
lier-Schulzentrum in Waiblingen ihr Be-
rufs-, Ausbildungs- und Beratungsangebot.
Dieser Schulhofbesuch, der landesweit nur
in zwei Städten stattfindet, nimmt Bezug
auf ein Internetportal der Bundesagentur
für Arbeit, das seit Frühjahr online ist. Auf
der Homepage www.ich-bin-gut.de finden
Schüler aller Schularten Beratungsange-
bote zu Studium, Beruf oder ausbildungsbe-
gleitenden Hilfen, ferner ein Gewinnspiel
und einen Talent-Check, bei dem die Ju-
gendlichen herausfinden können, wo ihre
Stärken liegen. Das Portal will Jugendliche
mit den Beratungsangeboten der Agentu-
ren für Arbeit vertraut machen. Über Links
gelangt man zu weiterführenden Informa-
tionen zu den Themen Ausbildung und Stu-
dium. In einem Gewinnspiel werden mo-
natlich Praktika verlost. Unter der Service-
nummer 0 18 01/5 55 11 kann man einen
Beratungstermin vereinbaren.  kay

Nicht Jung gegen Alt, sondern Alt mit Jung, lautet das Ziel bei „Mittendrin“. Foto: Regenscheit

Weniger Lärm
anstatt neuer
Umfahrungen

Was Wann Wo

„Mittendrin“ im Leben mit Jung und AltPOLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

APOTHEKEN
Backnang:DocMorris imKaufland,Backnang,Sulzba-
cherStr.201,0 71 91 /91 15 11 00.
BadCannstatt, Neckarvororte und Fellbach:Rathaus,
Schmiden,OeffingerStr.3,07 11 / 51 11 84.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg,Welzheim:Salier,
Winterbach,Bahnhofstr. 1,0 71 81 /4 11 58.
Waiblingen,Korb, Kernen, Weinstadt,Remshalden,
Winnendenund Umgebung:Spiess’sche,Weinstadt-
Endersbach,StrümpfelbacherStr.29,
0 71 51 /60 90 05.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Waiblingen:Agentur fürArbeit, Berufsinformations-
zentrum (BIZ), Mayenner Straße 60: BIZ & Donna:
Personalwahl heute - ausSicht derUnternehmen, In-
foveranstaltung fürArbeit suchendeFrauen, 10Uhr.
Schorndorf:BuchhandlungBacher,Marktplatz
14-16: Bloß keineMaultaschen, Jürgen Seibold liest
aus seinemStuttgart-Roman, 19.30Uhr.
Spiegelberg: evangelische Kirche: Vokalensemble
„RussischeSeele“, St. Petersburg, 19.30Uhr.

VORTRÄGE
Fellbach:Dietrich-Bonhoeffer-Haus,Charlotten-
straße 55: Leistungen des Pflegeweiterentwick-
lungsgesetzes für dementiell Erkrankte, Referent:
PeterGleich, 15Uhr.
Treffpunkt Mozartstraße, Mozartstraße 16: Schlag-
anfall - vorbeugen, erkennen, rehabilitieren,
Referentin: Brigitte Klett, 15 Uhr.

VERSCHIEDENES
Oppenweiler:Rentamtskeller:Oppenweiler - eine
Gemeindemit Zukunft, Diskussionsabendmit
Bürgermeister Steffen Jäger; Veranstalter:
Bündnis 90/Die Grünen, 19.30 Uhr.
(Weitere Hinweise in unseren anderen
Veranstaltungsteilen)

Winnenden

Naturerlebnisse
für Kinder

Plänesindadactagelegt

Waiblingen

Mitmachaktion
der Arbeitsagentur

Lärmals starkesArgument
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